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Ich habe da eine Blechdose,
wo kann ich die entsorgen?
Und zwar getrennt, damit sie
in den Kreislauf der Wieder-
verwertung (Recycling)
kommt und nicht einfach im
nächsten Mistkübel bunt ge-
mischt landet? Das ist die
GrundideeeinerApp,diesich
Dana undNoah einfallen ha-
benlassen.MangibtdieMüll-
Art ein, und schon zeigen
Punkte auf dem Stadtplan,
wo der nächstgelegene Con-
tainer steht. „Das ist noch
nicht fertig, aber so ungefähr
soll es funktionieren“, er-
klärt Dana. Als die beiden
Kinder ihre Idee präsentie-
ren, geht eines von mehre-
ren einwöchigen Camps für
Kinder und Jugendliche im
Start-up-Zentrum Wexelera-
te inWien langsamzuEnde.

TeamarbeitundSport
Meist zu zweit oder dritt sit-
zen Kids rund um einen Lap-
top und programmieren. Vor
allem aber reden sie viel mit-
einander. Zwischendurch
stehen sie auf und spielen
mit Softbällen. Auch ein klei-
nerTischtennistisch stehtbe-
reit. Sport spielt bei den
Camps eine wichtige Rolle.
So sind Motion4kids und
Sportbox neben DaVinciLab
und4GameChangersweitere
Partner dieser bis Ende Au-
gust laufendenKurse.

„Wir wollen Herz, Hand
und Kopf verbinden“, ver-
weist DaVinciLab-Geschäfts-
führerin Anna Gawin auf
ihre Workshops, die in drei
Jahren bereits von rund
6.500 Kindern besucht wur-
den.„UnsistdieVerknüpfung
von digitalen und sozialen
Kompetenzen wichtig, des-
halbmachenwirauchkosten-
lose Workshops in Brenn-
punktschulen“, ergänzt sie
auf die Frage des KURIER,
wegen der mit rund 350 Euro
nicht gerade billigen Ferien-
camps.

CO2-Routenplaner
In den Feriencamps tauchen
Kinder mit dem DaVinciLab
und Jugendliche mit Game-
Changer tief in die digitale

Kids entwickeln Umwelt-Apps
Ferien. IneinwöchigenCamps lernenKinderProgrammieren. Inhaltlichdreht sichallesumdenKlimaschutz

Weltein.Sie lernenprogram-
mieren. Können sie es schon,
dannerweiternsieihreFähig-
keiten.

Wechsel zu den Älteren:
Patrick, Laurenz (beide 13)
und Erik (15) nahmen sich
vor, einenCO2-Vermeidungs-
Routenplaner zu entwi-
ckeln. Wie bei anderen Rou-
tenplanern gibt man Start
und Ziel ein. Doch hier wird

nicht nur berechnet, wie lan-
ge man braucht, sondern
auch wie viel Schadstoffe
mit welcher Fortbewegungs-
art produziert werden. Die
App funktioniert nach dieser
nicht einmal ganzen Woche
bereits ansatzweise. Bei der
Präsentation hadern sie nur
mit dem langsamenTablet.

BeidenJugendlichenwa-
ren ausschließlich Buben am

digitalenWerken.MehrMäd-
chen zum Programmieren
zu bringen, ist ein wichtiges
AnliegenvonNinaKaiser,Co-
Gründerin des 4GameChan-
gers-Festivals. Bei den Jün-
geren, denen die imDaVinci-
Lab spielend programmie-
ren lernen, sieht es schon
vielbesseraus,wasdenMäd-
chenanteil betrifft.
Mehr auf www.kiku.at
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Nachgefragt.Experten sehen viele Vorteile

Warum sollen Kinder
Programmieren lernen?
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Kostenlose digitale Workshops beim Wiener Ferienspiel
techNIKE-Workshops
Vermittelt wird das Erstellen
animierter Geschichten und kleiner
Computerspiele mit Experten der
TU Wien
6 bis 10 Jahre; nur für Mädchen
27., 28. August, 9 und 13 Uhr
Dauer 3Stunden
Technische Universität Wien
tuwien.ac.at/vbk

Programmieren am Handy
Mit der Software „PocketCode“
eigene Apps oder Spiele am Handy
erstellen. Keine Vorkenntnisse
oder eigenen Geräte erforderlich.
8 bis 13 Jahre
6. August, 10 Uhr
Dauer ca. 4 Stunden
Wiese beim Wasserspielplatz
www.ferienspiel.at

Digitale Spiele
Wie hieß das erste Computerspiel?
Und wo kann man es noch
spielen? Ausprobieren von
Konsolen.
10 bis 13 Jahre
26. und 27. August, 10 Uhr
Dauer 4 Stunden
MuseumsQuartier/Raum D
subotron.com

In den Ferien finden vieler-
orts Workshops und Kurse
statt, indenenKinderundJu-
gendliche spielerisch das
Entwickeln von Apps lernen
können (siehe Infokasten unten).
Auch in der Schule wird das
Thema immerwichtiger. Der
KURIER beantwortet einige
wichtigeFragen.

Wie sinnvoll ist es, Pro-
grammieren zu lernen?

„Programmieren bzw.
das dafür notwendige infor-
matischeDenkenisteineKul-
turtechnikwieLesen,Schrei-
ben oder Rechnen. Das soll-
ten alle lernen“, sagt Ronald
Bieber von der Österreichi-
schenComputerGesellschaft
(OCG).Dabeigeheesdarum,
komplexeProblemezuanaly-
sierenund inTeilaspekteauf-
zuteilen, die jeweils für sich
gelöst werden müssen. „Wer
problemlösungsorientiertes
Denken beherrscht, hat in
vielenBerufen abseits der IT-
BrancheklareVorteile.“

Welches Alter eignet sich,
um erste Schritte zu tun?

Im Lehrplan ist die „Digi-
tale Grundausbildung“ für
10- bis 14-Jährige verankert.
Experten und Pädagogen ra-
ten aber dazu, schon in der
Volksschule ab der zweiten
oder dritten Klasse damit an-
zufangen. Auch Wettbewer-
be wie der „Biber der Infor-
matik“ richten sich an Schü-
lerdiesesAlters.

Hängen Kinder dann nur
mehr amHandy und PC?

„Kinder wachsen von
klein auf mit digitalen Gerä-
ten auf und kommenmit die-
sen auchgut zurecht. Gleich-
zeitig haben sie aber keinen
blassen Schimmer, wie die
Hardware, aber auch Pro-
gramme funktionieren“, sagt
Medienpädagogin Barbara
Buchegger. „Wenn ichdurch-

schaue, wie ein Spiel konzi-
piert ist,damitichwiederholt
zum Handy greife, kann ich
mich dem eher widersetzen.
Oder zumindest bewusst die
Entscheidung treffen, dass
ich mich von diesen Mecha-
nismenverführen lasse.“

Welche Rolle soll die
Schule spielen?

„Es spricht zwar nichts
dagegen,wennProgrammie-
ren in den Freizeitbereich
ausgelagert wird, zumal es
auch Eigeninitiative von Kin-
dernundJugendlichenbenö-
tigt. Gleichzeitig ist es unbe-
friedigend,wennnur jeneFä-
higkeiten erlernen können,
derenElternsichdie teils teu-
renKurseleistenkönnen.Alle
sollten Zugang zu diesen
Skills bekommen. Und das
kann flächendeckend wohl
nur über die Schule erreicht
werden“, sagtBuchegger.

Sind die Schulen ausrei-
chenddarauf vorbereitet?

Laut Ansicht der Exper-
ten sinddiemeisten Lehrper-
sonen mit Programmieren
und Informatik überfordert
–egal,objungoderalt.Bieber
plädiert dafür, dassmoderne
Informatik Teil der Grund-
ausbildung werden soll und
verweist auf die Schweiz, wo
Informatik eine wichtigere
Rolle imLehrplanspielt.

Wie ist der Zugang von
Mädchen und Burschen?

„Wie die Wettbewerbe
zeigen, machen bis 14 Jahre
genauso viele Mädchen wie
Burschen mit, wobei die
Mädchen oft sogar besser
abschneiden.Wennmanjene
für Technikberufe gewinnen
könnte,wäreneinigeArbeits-
marktprobleme – Stichwort
Fachkräftemangel – gelöst“,
sprichtsichBieberfüreinmo-
derneresRollenbildaus.

– MARTIN STEPANEK
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Raphael, Lara und Elisabeth programmierten ein kleines Spiel, in dem Müll aus dem Meer gefischt wird
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